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Karlsruher Zeitung
Staalsmyeiger für das Eroßheyogtum Kaden
M 108 Samstag, den SV. April IVlS 155 . Jahrgang

Expedition :
pari Friedrich- Straße Nr. 14 (Fernsprech -
«nschluß Rr. 154), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werde».

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50 Unverlangte Drucksachen und Manuskriptedurch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühk eingerechnet, 3 J6 65 35s. Werden nicht zurückgegebenu»r es wird keiner-Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 # Briefe und Gelder frei.
B«rpfl.chm«g^ u wgmdw-lcher Bergutung

Ltaatsallzeiger.
Das Großh . Ministerium des Innern hat unterm 11.

April 1912 den GewerbeZchulkandidaten Alfons!
Kritsche in Freiburg zum Gewerbelehrer in Tiengen
ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 4. April d. I . wurde Eisenbahnsekretär
Joseph Burkard in Titisee nach Donaueschingen versetzt.

Nicbt-Amtlicber Teil.

Reichstag .
Berlin , 18. April .

Am Bundes ratstisch die Staatssekretäre Dr . Delbrück
und Dr . Lisco . Präsident Dr . Kämpf eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Erster Gegenstand der
Tagesordnung ist die nationalliberale Interpellation
betreffend Vollzug des Jesuitengesetzes. Auf Anfrage
des Präsidenten erklärt Staatssekretär Delbrück, daß
der Reichskanzler bereit sei, die Interpellation zu beant¬
worten , und sich mit dem Präsidenten über den Tag noch
verständigen werde. Über die Wahl des Abgeordneten
Becker-Hessen (natlb .) beantragt die Kommission Be¬
weiserhebung . Das Haus beschließt ohne Debatte dem¬
entsprechend . Ein gegen den Abgeordneten Pruckhoff-
Ziillichau (sortschr . Vpt .) schwebendes Strafverfahren
wird für die Dauer der Session eingestellt. Sodann
wird die zweite Beratung des Justizetats fortgesetzt .

Abg . Dr . Belzer (Ztr .) :
Die Vorarbeiten für das neue Strafgesetzbuch sollten mög¬

lichst beschleunigt werden . Dabei muß auch besondere Rück¬
sicht genommen werden auf strenge Bestrafung von Tier¬
quälerei . Die Resolution der Konservativen auf Schutz der
Jugend gegen Schmutz und Schundliteratur und gegen die
Auswüchse der Kinematographen werden wir unterstützen.Zur Nachahmung zu empfehlen ist der Erlaß des preußischen
Justizministers , in dem dem Amtsrichter das Recht gegebenwird , Strafaufschub bis zu einem Monat zu gewähren . Eben¬
so ist der Erlaß auf Unterbrechung des Strafvollzuges nach¬
ahmenswert . Bei der Ausbildung der jungen Juristen solltemehr Wert äuf die Ausbildung in bezug auf die Strafgesetz¬
gebung gelegt werden , zumal das Zivilrecht zum großen Teil
durch die immer weiter um sich greifende Sozialgesetzgebungund durch die Sondergerichte ausgeschaltet wird . Die Klagenüber allzuharte Gerichtsurteile im Streikgebiet werden auchvon meinen Freunden geteilt . (Hört , hört bei den Sozialde¬mokraten ) . Dringend nötig ist die Neuregelung des Irren -
Wesens, damit man vor den Schädigungen durch geistig Min¬
derwertige , die in Prozessen freigesprochen werden , aber dochin Freiheit bleiben , geschützt ist. Unsere Rechtsprechung mußgetragen werden von dem Rechtsempfinden und vom Ver¬trauen des deutschen Völkes .

Abg . Dr . van Calker (natlb .) :
Ich befürchte, daß die Strafprozessordnung unnötig verscho¬ben wird . Die Strafprozeßordnung sollte in absehbarer Zeituns borgelegt werden und zwar in einer Gestalt , die allseitigannehmbar ist. Am dringendsten wünsche ich die baldigeRegelung des Jugendrechts . Wie steht es mit einem Gesetzüber die Konkurrenzklausel . Ich bin ein großer Freund des stu¬dentischen Verbindungswesens . Ich habe keine schlechten Erfah¬rungen damit gemacht. Meine Kollegien sind auch von den

Verbindungsstudenten besucht, obwohl ich von 8 bis 9 Uhrmorgens , also mitten in der Nacht lese . (Große Heiterkeit ) .Wir sollten dem Studenten sagen , zwei oder drei Seniesterzu bummeln passe nicht mehr für die heutige Zeit . Neben der
Jugendfreude sollen sie die Pflicht nicht vergessen . Und ge¬rade die Verbindungen können ein gutes Beispiel dafür gebe»und tüchtige Söhne des Vaterlandes schaffen . (LebhaftesBravo ! ) Je weniger Examen desto besser. Auch für diealteren Juristen ^ sollten Kurse eingerichtet werden , um sieaus der öden Tätigkeit des täglichen Lebens wieder einmalheraus zu heben . Ein Juristenaustausch zwischen West¬deutschland und Ostelbien , wo es auch ganz nette Menschengeben mag ( Heiterkeit ) , wäre zu empfehlen . Darin würde« n grosser Gewinn für unsere deutsche Rechtspflege liegen .Ich freue mich über die grosse segenbringende Tätigkeit derakau j,, for Kindcrfiirsorge . Da sollte die Frau als Schöffina '» .vugeudgerichl zugelnssen werden .

^
Ab -:. Dr . Dllbe lFortschr . Ppt . ) :

Justizuovellc darr nicht auf Grund der vorjährigen"WumerEtmi ;!: if>inn aiigestrevt werden . Einen Teil unserernamentlich hinsichtlich der Jugcudgerichtsbarkeit ließe° r Justiznovelle erledigen . Die richterliche Unabhän -- Melt muß nach jeder Richtung hin gewahrt werden . Die ein -»egtaatliche Gesetzgebung darf sich nicht in Widerspruch setzen

mit dem Reichsrechi, das muß auch dem preußischen Arbeits¬
scheuengesetz gegenüber in Betracht gezogen werden . Wir soll¬ten uns davor hüten, gar zu viele Spezialgesetze zu machen.Wir machen überhaupt viel zu viel Gesetze. Eine Reform des
juri stischen Studiums wäre Ringend erwünscht . Die zukünfti¬
gen Richter müssen einen freien Blick auf die Verhältnisse des
öffentlichen Lebens bekommen. Unsere zukünftigen gesetzgebe¬
rischen Werke müssen darauf gerichtet werden , unser Justiz¬
wesen fortschrittlich ausgcstaltet und das juristische Bildungs -
Wesen reichsgesetzlich nach einheitlichem System geregelt wer¬
den.

Staatssekretär Dr . Lisco:
Nach den vielen kleinen Änderungen müssen jetzt erst Erfah¬

rungen gesammelt werden, ehe die Zivilgefetzgebung neu ge-
regelt wird . Natürlich wird und muß eine solche Reformkommen. Zunächst müssen aber die strafrechtlichen Reformenweiter fortgeschritten' sein , ebenso steht es mit der Konkursord¬
nung . Der Wunsch nach einem außerordentlichen richterlichen
Zwangsvergleich wird nicht von allen beteiligten Kreisen mit
Freuden begrüßt . Wenn wir eine Vorlage haben , so werden
auch Zwangsmaßregeln für die Gläubiger einbegriffen sein
müssen. Das Gesetz über die Konkurrenzklausel , das auf dem
Grundsatz der bezahlten Karrenz beruht, wird dem Reichstagin der nächsten Session vorgelegt werden , ebenso der bereits
fertiggestellte Entwurf über die Haftung der Eisenbahnen für
Sachschäden. Mehrere andere kleine Reformen , wie die Rechts¬
anwaltsgebühren , Zeugengebühren und Arbeitsordnungen sind
in Vorbereitung . Die Ausführungen Dr . van Calkers über
die Vorbildung unserer jungen Juristen gehören nach meiner
Ansicht mehr in das preußische Abgeordnetenhaus , als hierher .
Sollten Anregungen seitens der einzelstaatlichen Justizverwal¬
tungen wegen einer Reform der Ausbildung cm mich heran¬
treten , so werde ich gerne in dem hier gewünschten Sinne da¬
für eintreten . Das Strafgesetzbuch ist in seinem allgemeinen
Teile fertiggestellt und di« erste Lesung des besonderen Teils
dürfte von der eingesetzten Kommission Ende dieses Jahres
ebenfalls erledigt werden können. Dem Reichstage dürste
dieses große Werk zu Anfang der nächsten Legislaturperiode ,
also im Jahre 1917 zugehen . Die Strafprogeßreform und die
Strafrechtsreform gleichzeitig vorzunehmen , ist nicht denkbar.
Zunächst wird das Strafrecht zu erledigen sein . DaS preu¬
ßische Arbeitsscheuengesetz verstößt nicht gegen die reichsgesetz¬
lichen Bestimmungen . Seine Vorschriften sind analog den in
anderen Bundesstaaten bestehenden.

Abg . Holtschke (Kons .) :
Wir begrüßen es , daß di« rechtliche Seite des Luftschiff -

wesens endlich geregelt werden soll . Häufig erfolgen jetzt Zu¬
sammenstöße zwischenRichtern u . Verteidigern , dabei spielt vielfach
Reklamesucht der Anwälte eine Rolle . Der Staatssekretär
sollte es deshalb nicht unterlassen , Vorbeugungsmaßregeln da¬
gegen zu ergreifen . Für Spionageprozeffe mutz eine Ver¬
schärfung der Strafbestimmungen eintreten . Daß den Läwffen
und Geschworenen Tagegelder bewilligt werden , halten wir für
begründet . Unsere Resolution auf Bekämpfung der Schund¬
literatur braucht nicht besonders empfohlen zu werden . Sie
spricht für sich. .Abg. Dr . v . Laszewski (Pole ) begründete eine Reso-
lution seiner Partei auf Bewilligung von Tagegeldern
an Geschworene und Schöffen und klagt über zu schwere
Bestrafung polnischer Redakteure.

Abg . Mertin (Rpt .) : Wir verkennen keineswegs die
schwere Lage, die durch die Untersuchungshaft sowohl in
seelischer wie in wirtschaftlicher Beziehung für die Be¬
schuldigten erwachsen kann. Wir sind stets für die
stärkere Heranziehung der Laienelemente zum Amt der
Schöffen und (Geschworenen eingetreten . Deshalb
stimnien wir auch der Einrichtung von Diäten zu.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr
vertagt .

* * •

Berlin , 19. April . In der Budgctkommisst»» des Reichs¬
tags erklärte Staatssekretär Solf beim Etat von Süd¬
westafrika zur Diamantenfrage : Gewiß könne mit der
Zeit eine Preiserhöhung deutscher Diamanten erzielt
werden. Die in der Presse erhobenen Angriffe , die
Firma Ceetermanns verdiene zuviel an den deutschen
Tiarnanten und die Regie sei benachteiligt ,
sind ungerechtfertigt. Die Errichtung eines deutschen
Syndikats ständen große Schwierigkeiten entgegen . Der
Anschluß an das Debeerssyndikat sei nicht ohne weiteres
möglich . — Der Staatssekretär berichtet?, über einen
neuen Vertrag , den die Regieverwaltung mit der bis¬
herigen Vertragsgesellschaft abgeschlossen habe. Der neue
Vertrag biete erhebliche Fortschritte . Die von der Presse
gegen den Vorsitzenden des Aufsichtsrates , Fürstenberg ,
erhobenen Angriffe seien unbegründet .

Die Wahlprüfungskommission oes Reichstages erklärte
die Wahl von Angerpointner (Ztr .) . Oberbayern 8, Astor
(Ztr .) , Trier 2 , Dr . Belzer (Ztr . ) , Hobenzollern , und
Meyer-Celle (ntl .) , Hannover 14 , für gültig .

* Der Krieg zwischen Italien und der Türkei .
Das Bombardement in den Dardanellen .

Konstantinopel, 19. April . Nach einer Depesche , dieder Minister des Inneren veröffentlicht , begannen gesternfrüh gegen 4 Uhr 4 große italienische Panzerschiffe und 20
Torpedoboote das Bombardement gegen das Fort Kum -
kalesi am Eingänge der Dardanellen. Ein italienisck )es
Schiff wurde von den Türken getroffen und verließ die
Gefechtslinie. Das Feuer dauerte 3(4 Stunden . Dann
zog sich die italienische Flotte zurück. Das Ministeriumdes Äußern hat das diplomatische Korps davon in Kennt¬nis gesetzt und auch davon, daß die Italiener Samosbombardiert hätten.

Konstantinopel, 19. April . Der Kriegsminister ver¬
öffentlicht unter dem Datum des 18. April folgende offi-zielle Meldung : 24 italienische Kriegsschiffe wurden
gestern auf der Höhe von Leinnos gesichtet. Heute frühgegen 6 Uhr gingen ein feindlicher Kreuzer und ein
Torpedoboot gegen Samos vor und begannen ohne vor¬
herige Mitteilung ein Bombardement auf die Kaserne .Um 6 Uhr erschienen ein Kreuzer und ein Torpedobootan der asiatischen Küste östlich von Rhodus und beschlag¬
nahmte eine dem Khedive gehörige Jacht . Der Kreuzerging vor dem Hasen von Rhodus vor Anker und das
Torpedoboot durchschnitt das Kabel. Acht andere Kriegs¬
schiffe erschienen am Eingänge der Dardanellen und er-
öffneten gegen 11% Uhr ein Bombardement auf die
Forts , die das Feuer erwiderten. Gegen 150 Geschossewurden gegen das Fort Oranie abgegeben , 8 gegen Kum -
kalesi und 12 gegen Sedd il Bahr . Nicht ein Geschoß er¬
reichte das Ziel . Keiner der Soldaten , die am Kampf
teilnahmen wurden getötet. Im Schlaffaal der Kasernevon Kumkalesi wurde ein Soldat getötet und ein anderer
verwundet . Der Schlaffaal der Kaserne von Oranie
wurde durch ein Geschoß zum Einsturz gebracht . Auch
in der Kaserne von Seddil Bahr wurde ein Soldat ge¬tötet und einer verwundet. Ein Geschoß des Forts Er -
togroul traf ein feindliches Schiff, das gezwungen ivar ,
sich aus der Schlachtlinie zurückzuziehcn . Unter der Be¬
völkerung herrscht Ruhe.

Konstantinopel, 19 . April . Die Pforte gibt bekannt ,
daß die Dardanellen für alle Schiffe geschloffen sind . In
offiziellen Kreisen glaubt man, daß die Italiener die
Pforte nur einschüchtern wollen und ist erstaunt , daß die
Italiener nicht erst die Antwort der Pforte aus den letz¬
ten Schritt der Mächte abgewartet haben . Die franzö¬
sischen und russischen Schiffahrtsgesellschaften haben bei
der Pforte Einspruch gegen die Schließung der Dar¬
danellen erhoben .

Konstantinopel, 19. April . Amtliche Nachrichten der
Pforte besagen , daß das beschädigte italienische Kriegs¬
schiff sich bis nach TenedoS forifchleppen konnte und dort
auf seichtem Grunde festgekommen sei . Die italienische
Flotte erschien später wieder vor Kumkalesi , um die Be¬
schießung wieder aufzunehmen. Hierüber liegen noch
keine Meldungen vor. Man befürchtet einen nächtliche »
Angriff auf die Dardanellen. Heute wird ein außer -
ordentlicher Ministerrat zwecks etwaiger Ausweisung
der Italiener aus Koustantinopel abgehalten.

Deutsches Weich.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : In

der Presse findet sich bei den Besprechungen über die
Wehrvorlage » die Bemerkung, daß die verbündeten Re¬
gierungen eine Erhöhung der Manuschafislöhnung nicht
vorgesehen hätten und es wohl dem Reichstag überlassen
wollten , diese nachträglich in das Gesetz einzuffigen.

Die Bemerkung beweist, mit wie geringer Aufmerksam¬keit teilweise die Vorlagen sogar von denjenigen gelesenwerden , welche weitere Kreise darüber auszuklären be¬
rufen sind . In der Begründung der Heeresvorlage aufSeite 4 heißt es : Alls Anlage 2 ist der voraussichtliche
Geldmehrbedarf für die Jahre 1912 bis 1919 zu ersehen.Er vergröbert sich von 1913 ab anläßlich der Erhöhungder Mannschaftslöhnung noch um jährlich rund 15 Mil »

■ lionen für das Reichsheer . Die der Flottennovelle beige»
Frankfurter Pferde-Berlosung .

Mit einer Landtagsbeilage und einer Extrabeilage: Offizielle Gewinnliste der



Mlste Kostenberechnung besagt: Infolge der in Aussicht
genommenen Erhöhung der Mannschaftslöhnung ver¬
größern sich bei den fortdauernden Ausgaben die ange¬
setzten Beträge ab 1913 um je 1 Million . In der Denk¬
schrift über die Deckungsvorlagen fanden sodann diese
Kosten durchweg Berücksichtigung . Hieraus ergibt sich,
daß die Erhöhung der Mannschaftslöhnung von den ver¬
bündeten Regierungen ab 1 . April in Aussicht genom-
men ist.

Die Stadtverordnetenversammlung zu Frankfurt a . M.erklärte sich damit einverstanden , daß Oberbürgermeister
Dr . Adickes vom Tage seines Riicktritts an ein Ruhege¬
halt von 16 800 M . erhält .

Auf dem Dampfer „Titanic " der White Star Line,der auf seiner am 10. April von Southampton nach
Rewhork angetretenen Reise durch Zusammenstoß mit
einem Eisberg sank, haben sich Briefposten aus Deutsch¬
land für ganz Nord - und Mittelamerika sowie für Ja¬
pan, Kuba , Curagao , Haiti , San Domingo , Jamaica ,
Porto Nico, Ecuador , Peru und Bolivien (La Paz ) be¬
funden . Es handelt sich dabei im wesentlichen um die
Sendungen , die zwischen den Postabgängen ab Köln am
6. April 10.45 abends (zum Dampfer „George Washing¬
ton " des Nordeutschen Lloyd — am 7. April aus Cher¬
bourg) und ab Köln anv 10. April 4.41 früh (zum
Dampfer „Titanic ") aufgekommen waren . Außerdem
sind dem Dampfer „Titanic " zugegangen die Briefsen¬
dungen für Barbados , Columbien und Britisch- Guyana ,
die nach dem Postabgang ab Köln 6,13 nachniittags vom
9. April (zum Dampfer der Royal Mail Steam Packet
Company , am 10. April von Southampton ) Vorgelegen
haben.

Anstand .
Der Ausruhr in Fez.

' Tanger , 18 . April . Nach hier eingetroffencn Nachrichten
wird der Sultan in seinem Palast in Fez durch Meuterer
belagert . Mehrere Jnstruktionsöffiziere und Unter¬
offiziere sind getötet. Die Gesandtschaft und das ' Kon¬
sulat sind unversehrt .

Über die Vorfälle in Fez ist ein Telegramm des Ge¬
sandten Regnault eingetroffen , in dem er erklärt , daß
die Unruhen der Soldaten aus der Tatsache herzuleiten
seien , daß man den Truppen den seit 1 . Februar be¬
trächtlich erhöhten Sold in ihrein eigenen Interesse nicht
voll ausbezahlen , sondern einen Teil als Ersparnisse zu¬
rückbehalten wollte, um sie vor den unangenehmen Fol¬
gen einer leichtsinnigen Lebensweise zu bewahren. Eine
Delegation scherifischer Truppen begab sich daher zum
Sultan , um gegen die an gekündigten Maßnahmen Ver¬
wahrung einzulegen . Siebzig Soldaten meuterten , .ohne
die Antwort abzuwarten : ein Teil der Bevölkerung
nahm ebenfalls an den Unruhen teil . Regnault traf so¬
fort im .Verein mit der Garnison von Dardebiagh die
notwendigen Maßnahmen . General Moinier erteilte der
Garnison in Mekines den Befehl, 6 Kompagnien nach
Fez zu entsenden. In Mekines seien acht Kompagnien,
eine Schwadron - und eine Abteilung Artillerie zurück¬
geblieben.

Über den Kampf von Fez am 18 . April wird von dort
gemeldet: Das Telegraphenbureau hatte einen heftigen
Angriff auszuhalten , die Beamten verteidigten sich
tapfer . Eine Anzahl der Mitglieder der französischen
Kolonie, sowie die Sonderberichterstatter der franzö¬
sischen Presse flüchteten in das französische Konsulat , in
den Palast des Sultans , in das den Gesandten Regnault
zur Verfügung gestellte Haus , sowie in die Wohnung
des Arztes Dr . Fametans . Die Konsuln von Deutsch¬
land und England sind mit ihren Familien in ihren Häu¬
sern geblieben. Der französische Konsul befindet sich in
der Telefunkenstation . Ein Beamter der letzteren
namens Revous wurde leicht verwundet und mutzte ins
Krankenhaus gebracht werden.

Wie halbamtlich gemeldet wird , ist die telegraphische
Verbindung von Fez nach Cassablanca vorläufig durch
drahlose Telegraphie sowie durch eine von Genietruppen
hergestellte Telegraphenlinie gesichert.

Paris , 19 . April . Eine Depesche des Gesandten
Regnault an den Minister des Äußern besagt, daß ein
halbes Bataillon französischer Truppen nach hartnäckigem
Kampfe an den Toren von Fez in die Stadt eindringen
konnte. In der Stadt kanien Mord und Plünderungen
vor . Der Sultan ist in seinem Palast eingeschloffen und
nur von seiner sehr schwachen Leibgarde beschützt . Der
französische Gesandte und das Personal des Konsulats
ist wohlbehalten . Bei einem Angriffe auf das Tele¬
graphengebäude wurden drei Beamte getötet und einer
verwundet .

Paris , 19 . April . Über den Aufstand in Fcz werden
aus Tanger noch folgende Einzelheiten gemeldet: Unter
den Opfern der Revolte befinden sich auch vier euro¬
päische Zivilisten , sämtlich Telegraphenbcamte , von
denen drei getötet und einer verletzt wurden . Sic wur -
den in ihrer Wohnung — nicht , wie ursprünglich gemel¬
det worden — im Telegraphenamt überfallen . Dies
zeigt, daß die Aufständischen den Befehlen eines Rädels¬
führers gefolgt haben , der Fez von der Außenwelt ab¬
schneiden und die Absendung von Hilfe verhindern
wollte. Daß die Zweiganstalten des „Credit Lyonnais "
und das Hotel Francais geplündert worden seien , hat

bisher keine Bestätigung gefunden. Der Fvrschungs-
rciscnde Marquis de Segonzac , der an der Spitze einer
Mission im Auftrag der Französischen Marokko -Gesell¬
schaft nach dern Innern Marokkos abgehen sollte , tele¬
graphiert aus Tanger an das „Echo de Paris "

: Der
Aufstand zeigt, wie falsch die Organisierung der scheri-
fischen Truppen ist, wonach 260 Mann unter dem Befehl
von nur zwei französischeir Offizieren und zwei franzö¬
sischen Unteroffizieren stehen . Dazu kam noch ein
anderer , schwererer Fehler : Die Reise des Sultans nach
Rabat und Paris , in der die Eingeborenen nur eine
schmachvolle Flucht erblicken . Wie aus Tanger ferner
gemeldet wird , wurde eine aus den Pastoren Godart ,
Krantz und Lecocq bestehende Mission der „Sociöte
Generale de Maroc "

, die am Montag von Tanger
abgereist ist , von der französischen Gesandtsckiaft durch
Eilboten und Funkentelegrannne aufgefordert , umzu¬
kehren . Die gegenwärtig in Marokko stehenden fran¬
zösischen Streitkräftc sind etwa 40 000 Mann stark , wozu
noch etwa 12 000 scherifische, unter dem Befehl des
Generals Brulard und des Oberstleutnants Mangln
stehende Soldaten kommen .

Die Eröffnung des türkischen Parlaments .
K- nstantinopkl , 19. Avril. ' Die Teilnahme der Bevölkerungan der Eröffnung des Parlaments war bedeutend größer alsin früheren Jahren . Der Sultan wurde mit anhaltendem

Beifall begrüßt , als er sich jju ber Parlcnnrniseröffnurig frcfrob,Me gestern nachnntLng 2 Uhr erfolgte . Anwesend Waren außerdem Sultan der Thronfolger, zwei Prinzen , das diplomatische
Korps , die Minister und Würdenträger, ungefähr 100 Depu¬
tierte und fast alle Senatoren . , .

Der Grotzwesir verlas die Thronrede , welche zur inne¬
ren Politik, den Vorfällen auf Kreta und an der persischen
Grenze sagte : Zu Unrecht und im Gegensatz zu den Verträgen
dauert der von Italien begonnene Krieg an , trotz des allseitig
geäußerten Wunsches nach Frieden . Auch wir wünschen den
Frieden , aber nur der Friede beendet den Krieg , welcher unsere
Souveränitätsrechtc tatsächlich unversehrt aufrechterhält .

Die Thronrede erinnert ferner an die Differenzen Mischendem letzten Parlament u,rd der Regierung, welche die Auf¬
lösung der Kammer nötig

'
machten. Die Wahlen - seien berfas -

.sungsmäßrg vor sich goganae .ii . Di ? Thronrede fordert die De¬
putierten auf, ihre Tätigkeit, hauptsächlich .auf Vollendung der
Berfäffungsrevifion und auf das Studium der Gesetze, welche
brm - Parlament- zugehen . 'zu richten. Die Thronrede spricht tvei-
ter von den Pourparlers über den Bau der von der Anatoli-
schen Bahn geplanten Linien von Monastir zur griechischen
Grenze und von Kumanovo zur bulgarischen Grenze , die noch
fortgesetzt tverden. Das bereits geschloffene Abkommen über
die Linie Ucsküb Kalkandeselr Gostivar wird' dem Parlament
unterbreitet tverden . Die Aemenfrage. die soviele Jahre ' Blut¬
vergießen hervorgerufen hat, ist zum guten Eiche geführt . Dank
der weisen Maßnahmen und der militärischen Anordnungen
des GeneralstahschcfS Jffet Pascha ist die Ordnung und Ruhe
wiederhergestellt . Es sind gleichfalls militärische Vorkehrungen
getroffen, um die Ordnung auch in Assir wiederherzustellen .
Was Kreta anbetrifft, so versicherten England, Frankreich und
Rußland, daß sie einig sind , die Souveränitätsrechte der Türkei
aufrechtzucrhalten und keine diesem zuividerlaufcnde Hand¬
lung zu dulden . Die Regierung wird sich beeilen, je nach den
Ereignissen , die zur nachdrücklichsten Verteidigung unserer
Rechte geeigneten Maßnahmen zu ergreifen. Die Rede be¬
handelt die sehr befriedigenden Fortschritte im Heere und
wünscht, daß das Heer die nötigen Rüstungen erhielte , um den
höchsten Grad der Vollendung zu erreichen . Die Anstrengungen
hätten kein anderes Ziel als die Aufrechterhaltung uud die
Verteidigung der Reckte des Landes. In der gemäßigten , aber
festen Politik hat die Regierung nur die Verteidigung der Rechte
im Auge , wobei sie sorgfältigst die Rechte anderer respektieren
will. Die Beziehungen zu den Großmächten und den Nach¬
barstaaten sind dauernd vertraulich und aufrichtig , entsprechend
dem gegenseitig betonten Wunsch , in gutem Einvernehmen zu
leben . Diese Beziehungen sind geeignet, sich noch weiter zu
entwickeln nnd zu befestigen . In der persischen Grenzfrage ist
eine gemischte Kommission eingesetzt worden , um die gegensei¬
tigen Rechte festzustellen . Wir wünschen, daß ein Einverständ¬
nis erreicht wird. Wenn solches nicht zustande kommt und
einige Punkte strittig bleiben , so werden diese dem Schieds¬
gericht im Haag unterbreitet, dessen Spruch natürlich ausge¬
führt würde .

Die Thronrede empfiehlt schließlich ernstlich allen , einig zu
sein und die Interessen des heiligen Vaterlandes über alles zu
setzen .

Srossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 19. April .

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog nahm heute
vormittag die Vortrüge des Geheimen Legationsrats
Dr . Seyb sowie des Staatsmimsters Dr . Freiherrn von
Dusch entgegen und empfing um 12 Uhr den komman¬
dierenden General des XIV . Armeekorps , General der
Infanterie Freiherrn von Hoiningen genannt Hnene.

Nachmittags folgte» die Vorträge des Geheimerats
Dr . Freiherrn von Babo nnd des Finanzininisters Dr .
Rheinboldt .

Mannheim, 17. April. Der Gewerbeverein und Handwer -
kcrverband Mannheim kann in diesem Jahr auf ein 79jähriges
Bestehen zurückblicken .

Heidelberg, 18 . April . In einer geschlossenen Mit -
gliederversamlung der badische» Konferenz des Inter¬
nationalen Vereins der Freundinnen junger Mädchen
wurde heute nachmittag einstimmig beschlossen , an das
badische Ministerium des Innern eine Eingabe zu rich¬
ten , in der mit Rücksicht ans die schädigende Wirkung der
Kinematographcntheatcr um Beschränkung der Kon¬
zessionen und schärfere Kontrolle der kinematographischen
Darbietungen nachgesucht wird .

Baden , 19 . April. Im Großh . Landesbad hicrselbst befindet
sich zurzeit ein Veteran von 1870/71, der im badischen Leib-
Grcnadier- Regiment gedient und sich in der Schlacht bei Nuits
das eiserne Kreuz erworben hat . Während des Feldzuges war
derselbe Bursche bei einem Offizier . Seinem früheren Offi¬
zier teilte er nun mit, daß er sich hier zur Kur befinde und
letzten Sonntag traf der Offizier mit seinen beiden Söhnen, die
jetzt Offiziere in dem gleichen Regiment sind, hier ein , um
seine » alten Burschen zu besuchen und alte Erinnerungen aus-
zutauschen . Es ist das gewiß ein schöner Zug treudeutscher
Kanicradschaft .

Freiburg (Breisgau ) , 19. April. In Staufen explodierte
der Kessel einer Schuhleistenfabrik , wodurch zwei Personen
getötet wurden .

Ans der Residenz.
* Tie Trauerfeicr für Dr . Heimburgcr . Eine überaus

zahlreiche Traucrversammlung hatte sich Donnerstac
nachniittag in der hiesigen Friedhofkapelle zusammenge
funden , um dem Führer der badischen Demokratie , dein
langjährigen Mitgliede der Ztveiten Kanimer und Vize
Präsidenten der Zlveiten Kammer , Realschuldirektor Dr .
Heimburger die letzte Ehre . zu erweisen.
Unter den.. Erschienenen waren . außer den
nächsten Angehörigen Staatsminister Frhr . v . Dusch
die Minister Frhr . v. Bodman , Dr . Rhein-
bvldt und ' Dr . Böhm, das Gesamtpräfidium
der Zweiten Kammer , nahezu alle Abgeordneten dieser
Kanimer, eine Vertretung der Erst ?» Kammer die Direk¬
toren der hiesigen Mittelschulen und die Lehrerkollegien
dieser Anstalten , Oberbürgermeister Sirgrist , zahlreiche
Vertreter - von Vereinen der -Fortschrittlichen Volkspartei
und eine Reihe außerbadischer Parlamentarier . Außer¬
dem hatte die Burschenschaft Teutonia in Freiburg , der
Tr . Heimburge früher aktiv angehörte , sowie sämtliche
Burschenschaften der ' hiesigen Technischen Hochschule Ver¬
tretungen gesendet . Stadtpfarrer Heffelbacher widmete
nach einem kurzen Gebete dem Verstorbenen eine warm¬
herzige Gedächtnisrede. Darnach gedachte der Präsident
der Zweiten Kammer Stadtschulrat Rvhrhurst der her¬
vorragenden Eigenschaften des Verstorbenen als Politi¬
ker und Parlamentarier . Er legte im Rainen der Kam-
mer einen Kranz nieder . Weitere Kranzniederlegungen
erfolgten unter entsprechenden Worten durch Stadtrat
Dr . Weill namens der Fortschrittlichen Volkspartei in
Baden , Kammerpräsident Payer für die schwäbische
Volkspartei , Abgeordneter Muser namens der Fraktion
der Fortschrittlichen Volkspartei der Zweiten Kammer ,
Geh . Hofrat 'Rebmann für die Humboldtschule, Direk¬
tor Burger für den Lehrkörper der Realschule, Direktor
Keim namens des Vereins akademisch gebildeter Lehrer
in Baden , durch Rechtsanwalt Gönner für den Fort¬
schrittlichen Verein Karlsruhe , durch Frau Marie Schloß
namens der Frauen der Fortschrittlichen Volkspartei ,
durch Rechtsanwalt Frey für die Vereinigung alter
Burschenschafter, durch Abgeordneten Blümmel namens
der Zentrumsfraktion , durch Abgeordneten König namens
der nationallib . Fraktion und Abgeordneten Kolb namens
der sozialdemokratischen Fraktion der Zweiten Kammer.
Weitere Kranzspenden wurden niedergelegt von
Fortschrittlichen Parteivereinen in Pforzheim , Offen¬
burg , Mannheim , im 27 . Landtagswahlkreis , Schonach ,
Heidelberg und von Pfarrer Korell namens der Fort¬
schrittlichen Volkspartei in Hessen , ferner von Vertretern
der Aktivität der hiesigen Burschenschaft Teutonia , der
alten Herrn der Freiburger Teutonia , der -Redaktion und
dem Verlag der Frankfurter Zeitung , der Redaktion und
deni Verlag der Neuen Badischen Landeszeitung in
Mannheim , sowie der Abiturienten vom Jahre 1909 der
Humboldtschule. Nach diesen Zeichen ehrenden Ange¬
denkens bewegte sich der Trauerzug von der Friedhof¬
kapelle nach dem Krematorium , wo nach einem kurzen
Gebet des Geistlichen unter den Klängen eines Chorals
der Sarg in die Tiefe sank , um den Flammen übergeben
zu werden.

Großherzogliches Hostheater.
Gastspiele eines Schauspielers vom Range Albert

Basiermanns haben für die daran interessierten Faktoren
manches Vorteilhafte und Nützliche : die Theaterleitnng
sieht beglückt ein volles Hans , das Publikum erlebt
Stunden weihevoller Freude , und das Ensemble der am
Theater angestellten Darsteller bekommt die Gelegen¬
heit, am guten Beispiel das eigene, oft noch recht man¬
gelhafte Können fruchtbringend zu bereichern . Es war
demnach eine zu begrüßende Tat , daß sich unsere Hof-
theaierintendanz entschloß , Albert Basserinann gastieren
zu lassen . (Die trübe Erinnerung an Konrad Dreher
— o , käme er nie wieder ! — wurde dadurch beseitigt.)
Bassermann hatte die Rolle des Hamlet , Prinzen von
Dänemark erlesen , uni an ihr zu erproben , ob er den
Sprung vom inoderne» Schauspiel zur klassisckien Tra¬
gödie »lagen darf . Der Künstler bringt für die Beiväl-
tignng der neuen Aufgabe ein Manko mit , das im mo¬
dernen Drama nicht so sehr ins Gewicht fiel, hier aber
Schwierigkeiten verursachen muß , die bekannte Brüchig¬
keit seines Organs , die die Stimme oft geradezu heiser
erscheinen läßt . Wenn es wahr ist , daß Demosthenes
dunh den Fleiß steter Übung seiner Stimme .Kraft >iNd
Glanz verlieh , und >oenn ein derartiges Überwinden
körperlicher Fehlerhaftigkeit gerechte Bewunderung er-
weckt . so bat Albert Bassermann ans solche Bewunderung :
kaum geringeren Anspruch. Dieser von einer seltenen
Energie des Wollens beseelte Künstler hat sein Organ
so geschult , dessen Leistungsmöglichkeiteil so fein beob-



achtet , dessen schwächen so sicher erkannt , das ; cs ihn,
durch eine erstaunliche Sprachtechnik möglich wird , auch
einer Rolle , wie Hamlet stimmlich gerecht zu werden .
Die Auffassung der Rolle selbst hat sich den Bedingtheiten
- es Organs angepaßt . Bassermanns Hamlet ist nervös¬
leidenschaftlich, hastig in seinem Tun und Reden, in der
reizsamen Struktur seines Geistes allen anderen über-
legen , fiebernd nach Handlung , wimmernd und heiser
aufkreischend in der maßlosen Erregtheit des Augen¬
blicks ; aber nie beherrscht er mit der Macht eines tönenden
Organs , mit der Pose der heldenhaften Hamlet , wie
ihn Fortinbras preist , die Bühne . Alles wird bei ihm zur
feinsten und zur ergreifendsten Schilderung des Psycholo¬
gischen . Mit allen seinen Sinnen und mit all seinem
Denken hat sich hier ein Künstler seiner Rolle vermählt
und zeigt sie uns nun so, wie sie in seiner Phantasie er¬
stand . Dabei ist seine Auffassung frei von aller Gesucht-
heit. Mit klarem Verständnis ist er zu dem Quell des
Dramas selbst hinabgestiegen , und die Weisheit des
Dichters , die er dort fand , hat er pietätvoll in sich ausge¬
nommen . So ist sein Hamlet shakespearisch bis ins
Kleinste — ein Lob, das man nicht allen zeitgenössischen
Mimen spenden diirfte , da ihnen oft der Dichter höchst
gleichgültig , die eigene , angeblich neuartige und geniale
Auffassung aber höchst maßgeblich ist. Die Eckpfeiler der
Kunst Albert Bassermanns sind sonach folgende : ineister-
hafte Technik, die sich in der Behandlung des Organs und
in der mimischen , sowie körperlichen Darstellung verrät ,
und ein scharfer, anpassungsfähiger Verstand . Die beiden
Pfeiler ruhen auf dem Boden einer frischen, natürlichen
und energischen Männlichkeit . Zweierlei können begabte
Kollegen von ihm lernen : erstens , wie man angeborene
Fehler tapfer besiegt, und zweitens , wie man angeborene
und angelernte Vorzüge am besten verwertet und am
wirkungsvollsten zum Ausdruck bringt . Für die Be¬
sucher war es ein Genuß , der geistig bedeutenden und
mimisch mustergültigen Darstellung des Gastes zu fol¬
gen . Erfreulicherweise zeigte sich das ungewöhnlich
zahlreich erschienene Publikum auch durchaus befähigt
und geneigt , den immer wieder wechselnden Schönheiten
dieser klar gezeichneten und mit so viel Feinheit durchge¬
führten Darstellring mit hingehendem Verständnis zu
folgen . Nach jedem Aktschluß erntete der Gast jubelnden
Beifall , war doch die Begeisterung so groß , daß diesmal
sogar der sonst übliche, sofort nach Schluß des Stückes ein -
sctzende Sturm auf die Garderoben ausblieb , da der
Wunsch , den Künstler nochmals zu sehen, immer neue
Hervorrufe veranlaßte . — Unser eigens Ensemble patzte
sich dank einer wohlüberlegten Regie dem Spiel des
Gastes an . Eine über den Durchschnitt hinausragende
Leistung bot lediglich Melanie Ermarth , die die Ophelia
sehr geschmackvoll darstellte . Gänzlich mißlungen war
dex König Claudius des Herrn Baumbach . Die Maskie¬
rung entsprach durchaus nicht den Absichten der Dich¬
tung , und die Darstellung ließ keineswegs erkennen, daß
dieser König ein vollendeter Schurke ist. So ergab das
Ganze einen ganz falschen Eindruck. Der Regie gebührt
besondere Anerkennung für die sehr geschickt zusammen¬
gestellten Bühnenbilder . Abgesehen von dem künstlerisch
vorbei gelungenen Strandbild , wirkte die Szenerie stets
einheitlich und stimmungsvoll . Die Szenenverwand¬
lung ging mit bemerkenswerter Schnelligkeit vor sich .

C . Amend .
Großhcrzogliches Hoftheater . Hermann Jadlowker ,

Großh. bad. Kammersänger , beginnt sein 5 Abende umfassendes
Gastspiel am kommenden Freitag , den 26 . April in der Partie
des Alfred in Verdis „Traviata " . Herr Jadlowker tritt einmal
bei aufgehobenem Abonnement hier auf , drei Gastspiele sind
den hiesigen und eines den Badener Abonnenten zugedacht .

bl . Schwurgerichtssttzung vom 18 . April . Der vierte Fall der
Schw' irgerichistagung betraf Brandstiftung . In dem Anwesen
des Wirtes Georg Fritsch zu Lichtental brach am 9. Dezember
vorigen Jahres ein Brand aus , durch welchen die Scheuer samt
ihren Vorräten völlig niederbrannte . Auch in dem Hauvt -
gebäude hatte cs an verschiedenen Stellen gebrannt , ohne daß
aber das Feuer weiter um sich gegriffen u. größeren Schaden
verursacht hätte . Alle Anzeichen sprachen dafür , daß Brand¬
stiftung Verlag. Die Anklage legte Fritsch zur Last, daß er
vorsätzlich das Gebäude in Brand gesetzt habe. Auf Grund
des Verhandlungsergebnisscs sprachen die Geschworenen den
Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umstände der
Brandstiftung schuldig , worauf Fritsch abzüglich 3 Monate
Untersuchungshaft zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt
wurde .

Neueste WnHrrchten rrnö Gekegvcrmrne.
Berlin , 19 . April . Wie die hiesige türkische Botschaft

mitteilt , ist die Durchfahrt durch die Dardanellen für
die Schiffahrt bis auf weiteres vollständig gesperrt .

London, 19 . April . Der deutsche Geschäftsträger ist
gestern nachnlittag im Auswärtigen Amt vorgefahren
und hat der britischen Regierung die Bcilcidskund -
gebung des deutschen Kaisers aus Anlaß des Unglücks
der „ Titanic " überbracht. Dann begab er sich in das
Bureau der White Star -Line , der er die Teilnahme der
deutschen Kaiserin anssprach .

London, 19. April . Die White Star Line hat aus
Danzig ein Telegramm vom Kronpriuzcnpaar erhalten ,
>n dem die hohen Herrschaften ihrer ansrichtigen Teil¬
nahme und ihrem tiefen Bedauern über das schreckliche
Unglück der „ Titanic " Ausdruck geben.

8iom, 18. April . Der Papst hat den Präsidcntcn Taft , dessen
Adjutant Butt bei dem Untergang der „Titanic " ums -Leben
^ kommen ist , telegraphisch sein Beileid ansgedrückt. Major
^ utt kehrte von Rom zurück und sollte Präsident Taft ein
Handschreiben des Papstes übörbringcn .

Rom, 18. April. Der Prozeß gegen den Altcntätcr Talba ,der am 14. März auf den König von Italien schoß, wird in der
zweiten Hälfte des Monats Juni stattfindcn .

HlerscHieöenes.
Zum Untergang des „Titanic ".

Rewyork» 18. April. Bis jetzt find noch keine Einzelheiten
über die Katastrophe der „Titanic " an die Küste gelangt , nur
eine Liste der Zwischendcckspaffagiere und einige Telegramme
von Geretteten an Verwandte und Freunde , in denen mit¬
geteilt wird , daß sie sich in Sicherheit befinden , sind bekannt.
Die „ Carpathia "

(oder Carihejan ? ) dampfte heute früh die
Küste herab und wird heute abend hier erwartet . Erst
dann wird über den Hergang der Einzelheiten berichtet werden
können .

Newyork, 19. April . Nach einem Bericht des Komitees der
überlebenden ist der Dampfer „Titanic " am Sonntag abend
11 Uhr 40 Min . in einer kalten sternhellen Nacht bei ruhigem
Seegang gegen einen Eisberg gefahren . Die Rettungsarbei¬
ten wurden sofort eingelcitet und die Rettungsboote niederge¬
lassen . Rach ungefähr 22 Minuten sank das Schiff . Die
„Carpathia " erhielt um Mitternacht den Notruf und traf um
4 Uhr morgens an der Unglücksstätte ein . Gerettet wurden
von der „ Carpathia " 210 Passagiere erster , 125 zweiter Klaffe,
200 Zwischendeckpaffagiere , 39 Matrosen , 96 Stewards , 71
Heizer und vier Offiziere , das find 80 Proz . der Kapazität
der vorhandenen Rettungsboote und im ganzen 745 Men -
schen .

__ ____ _Ein Paffagier der „ Carpathia " erzählt , daß von seinem
Schiff sechszehn Rettungsboote des „Titanic " gesichtet wor¬
den seien. Einige derselben waren nur halbvoll, andere über¬
füllt . Die unter großen Schwierigkeiten Geretteten waren wie
betäubt . Nachdem sie gefrühstückt hatten , wurde ein Gottes¬
dienst abgehalten . Nach dem Bericht eines Paffagiers der
„ Carpathia " wurden an Bord des „Titanic " schon am frühen
Abend zwei leichte Erschütterungen verspürt , die aber zu un¬
bedeutend waren , um die geringsten Sorgen hervorzurufen .
Trotzdem wurden die Maschinen sofort gestoppt .

Nach dem Bericht eines Paffagiers , des Korrespondenten
der „ Evening World"

, Hurd , sind bei dem Untergang des
„Titanic etwa 1700 Menschen umgekommen. Der Eisberg
wurde eine Viertelmeile entfernt entdeckt . Der Zusammen¬
prall erfolgte fast gleichzeitig , dann hörte man das Knarren
der Hebel, die die wasserdichten Türen verschlossen . Sofort
gab der Kapitän die Anweisung, die Rettungsgürtel umzu¬
legen und die Rettungsboote niederzulaffen . Die ersten Boote
wurden von den zuerst auf Deck erschienenen Männern ge¬
füllt . Dann wurde die Regel : Die Frauen zuerst ! stramm
durchgeführt. Umittelbar vor dem Untergang des Schiffes
sprang der Kapitän von der Kommandobrücke über Bord . Das
Streichorchester fand seinen Untergang im Salon . Das Schot-
tenshstem verzögerte das Sinken des Schiffes . Das Leck an
Steuerbord ließ Eiswaffer herein , wodurch eine Explosion der
Keffel herbeigeführt wurde . Der Eisberg zerriß das Schiff .

London, 19. April . „Daily Chronirle " meldet aus Halifax
vom 18. er . : Der Dampfer „Paristan " von der Allan -Line
ist heute hier gelandet. Die „ Pakistan " hat die letzte drahtlose
Meldung vom „Titanic " am Sonntag abend um 10,30 Uhr er¬
halten , bevor der Zusammenstoß erfolgte . Der einzige Telegra¬
phenbeamte der „Paristan "

, der 18 Stunden Dienst gemacht
hatte , begab sich danach zur Ruhe. Die „Paristan " war 109
Meilen von der Unglücksstelle entfernt und hätte vor der
„Carthagian " eintreffen können , wenn die Hilfssignale des
„Titanic " übernommen worden wären .

Rewhork, 19. April. Zur Hilfeleistung für die überlebenden
des „Titanic " sind umfassende Maßnahmen getroffen . Die
„Carthagian " ist 6 Uhr 29 Min . in Sandy Hook angekommen.
— An der gestrigen Fondsbörse sind für die Zwischendeckpaffa¬
giere des „Titanic " 29 000 Dollar gesammelt worden, die durch
eine Abordnung an den Ankerplatz der „Carthagian " gebracht
werden sollen .

Newyork , 19. April . Die „Carthagian " hat gestern abend
8 Uhr 37 Min . am Pier festgcmacht .

Newyork , 19. April . Der Paffagier Beasley vom „Titanic "
erzählt : Er habe zurzeit des Zusammenstoßes ein leichtes
Erschüttern des Schiffes wahrgenommen und sei daraufhin
an Deck gegangen, wo er noch andere Paffagiere fand , die in¬
dessen nicht beunruhigt waren . In einem Rauchzimmer sah
er Kartenspieler sitzen. Sie sahen dann einen großen Eis¬
berg vorbeitreiben und nähmen an , daß er das Schiff ge¬
streift habe, ohne zu ahnen, daß der Eisberg mit seinem un¬
ter Wasser befindlichen Teil den Schiffsboden durchschnitten
hatte . Das Kartenspiel wurde daher fortgesetzt und Beasley
zog sich nach seiner Kajüte zurück . Kurz darauf begab er sich
wieder an Deck , wo die dort befindlichen Personen wissen
wollten, warum die Maschinen gestoppt worden seien. Da es
ihm zu kalt war , ging er in seine Kabine , um sich wärmer
anzuziehen . Hier hörte er das Kommando : Alle Paffagiere an
Deck mit Rettungsgürtrln ! Alle begaben sich an Deck, Ret¬
tungsgürtel über die Kleider. Nirgends herrschte Panik . Es
war auch nichts zu bemerken , das auf ein Unglück hätte schlie¬
ßen lassen . Das Schiff lag ganz still . Bald wurden die Boote
zum Heruntcrlaffen fertig gemacht . Die Mannschaft stand
dabei und man merkte, daß etwas Ernstes vorgefallen war .
Die Leute stürzten auf das Deck ; die Männer hielten sich zu¬
rück. Die Frauen gingen auf das untere Deck, von wo sie
die Rettungsboote bestiegen . Einige Frauen weigerten sich ,
ihre Männer zu verlassen . Einige Frauen wurden von ihren
Männern wcggeriffen und in die Boote gestoßen. Die ganze
Zeit über zeigte sich keine Spur von Unordnung oder von
Drängen nach den Booten. Als die Boote mit den Frauen und
Kindern in der Dunkelheit verschwanden, wurden die Män¬
ner aufgefordert , die Boote zu besteigen. Dies wurde in aller
Ruhe ausgeführt . Als Beasley ins Boot stieg, war es 1 Uhr
morgens ; die Nacht war herrlich und sternenklar ohne Mond¬
schein. Das Meer war ruhig wie ein Teich, aber es war bit¬
terkalt . Gegen 2 Uhr bemerkte Beasley, daß der „ Titanic " sich
langsam nach vorn neigte mit dem Deck in der Luft . Die Lich¬
ter blitzten »och einmal auf und erloschen dann , gleichzeitig
hörte man das Raffeln der Maschinen. Das Schiff blieb etwa
fünf Minuten aufrcchtstehen , mit dem Rumpf mindestens
150 Meter hoch in die Luft ragend und sich wie eine schwarze
Wand gegen den Horizont abzeichncnd. Dann neigte es sich
zur Seite und verschwand unter dem Waffer . Gleichzeitig
hörte man den grausigen Schrei von hunderten von Menschen,
die im Eiswaffer um ihr Leben kämpfend und um Hilfe
schreiend , die ihnen — wie sie selbst wußten — niemand
bringen konnte .

Zahlreiche Zwischcndeckpaffagiere sprangen mit Rettungs¬
gürteln versehen in das eiskalte Waffer , die Rettungsboote
ruderten in die Dunkelheit hinaus . Kurz vor dem Untergang
des Schiffes ritz eine Riesenwelle des „Titanic " alles mit sich .
Die Offiziere des „Titanic hatten schon vorher Kenntnis
von der Nähe des Eisberges, hatten aber trotzdem die Ge¬
schwindigkeit von 23 Knoten nicht gemindert . Zehn der Ge-

rcuctcn sind infolge Erschöpfung an Bord der „ Carpathia '
gestorben.

London , 18. April . Im Unterhaus erklärte der Handelsmi -nistcr in Beantwortung verschiedener Anfragen über das Unglückdes „Titanic "
, daß das Handelsamt mit Rücksicht auf die wach¬send« Große der Dampfer im letzten Jahre eine Revision der

Vorschriften über die Rettungsboote in Aussicht genommen undMit der Untersuchung dieser Frage den Ausschuß für die Han¬delsschiffahrt betraut habe. Der Bericht des Ausschusses habedas Handelsamt nicht zufrieden gestellt und die Frage sei dem
Ausschuß nochmals zur weiteren Untersuchung überwiesen wor¬den. Der Handelsminister erklärte weiter, er wolle feststellen,daß hier weder das Sandelsamt noch di ? Sachverständigen -
Behörde der Meinung seien, daß jedes Schl ' f , gleichgültig wel-cher Größe und Schottenausrüstung , in seinen RettungsbootenPlatz für alle an Bord befindlichen Personen haben müsse . DasHandelsamt habe der „Titanic " Platz für 960 Personen in
ihren Rettungsbooten vorgeschriebcn , sie hätten aber tatsächlichfür 1178 Personen Platz gehabt.

ZsamikiennachTichken.
Spielplan für die Zeit vom 20. bis mit 29 . April 1912.

Im Hostheater in Karlsruhe .
Samstag . 20. April . Abt . C . 53. Ab.-Borst. „Das klein,

Schokoladenmädchen " (I .a petite chocolatiere ) , Lustspiel ir
4 Akten von Paul Gavault , deutsch von G . v . Schönthan
Anfang 'AS Uhr , Ende Uli Uhr.

Sonntag . 21 . April . Abt . B . 65. Ab.-Borst. „Die Huge¬notten ", große Oper mit Ballet in 5 Akten von Meyerbecr .
Anfang Wl Uhr , Ende gegen 1411 Uhr.

Montag . 22 . April. Abt . A . 54. Ab . -Vorst. „Preziosa ",romantisches Schauspiel in 4 Atten von P . A. Wolfs. Musik vorC. M . v. Weber. Anfang halb 8 Uhr, End« 10 Uhr.
Dienstag , 23 . April . Abt . C. 54 . Ab -Vorst. „Zar und Zim.

mermann ", komische Oper in 3 Akten . Text und Musik von Al¬
bert Lortzing. Anfang halb 8 Uhr, Ende gegen 1411 Uhr.

Donnerstag , 25. April . Abt . A . 55. Ab. -Vorst. Zum ersten¬mal . „Der Bettler von Syrakus ". Tragödie in 5 Akten und
einem Vorspiel von Hermann Sudermann . Anfang 7 Uhr .

Freitag , 26. April . Abt. B . 54 . Ab.-Vorst. „Traviata ".
(„Bioletta ") , Oper in 3 Akten von Verdi. Alfted : Hermann
Jadlolvker , Großh. bad. Kammersänger als Gast. Anfang halb8 Uhr. Ende 9410 Uhr .

Samstag . 27. April . 31. Vorst , außer Ab . Ermäßigte
Preise . „Maria Stuart " , Trauerspiel in 5 Akten von Schiller .
Anfang 7 Uhr, Ende 11 Uhr.

Barverkauf für die Abonnenten am Montag den 22 . , vormit¬
tags 9 bis halb 11 Uhr , Reihenfolge A , B , C , je ein« halbe
Stunde .

Allgemeiner Barverkauf von Dienstag den 23 . , vormittags
9 Uhr an . Von Donnerstag den 26 . , vormittags 9 Uhr an , wer¬
den zu dieser Vorstellung keine Vorverkaufsgebühren erhoben.

Sonntag . 28 . April . Abt. C. 55. Ab. -Vorst . „Königskinder",
Musikmärchen in 3 Bildern von Engelbert Humperdinck, Text
von Ernst Rosmer . Königssohn : Hermann Jadlowker , Großh .
bad. Kammersänger als Gast . Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen
9410 Uhr.

Montag , 29 . April . Abt. B . 56 . Ab .-Vorst. „Robert und
Bertram ", Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten von Räder .
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 1411 Uhr .

Eintrittspreise am 21. , 26 . und 28. April : Balkon erste Ab¬
teilung 8 Mark , Sperrsitz erste Abteilung 6 Mark ; am 22. und
23. April : Balkon erste Abteilung 6 Mark, Sperrsitz erste Ab¬
teilung 4,50 Mark ; am 20 ., 26 . und 29. April : Balkon erste
Abteilung 6 Mark, Sperrsitz erste Abteilung 4 Mark ; am 27 .
April : Balkon erste Abteilung 2,50 Mark, Sperrsitz erste Ab¬
teilung 2 Mark.

Im Theater in Baden.
Dienstag , 23 . April. 30 . Ab. - Vorst . „Das K -nzert " , Lust¬

spiel in 3 Akten von Hermann Bahr . Anfang 7 Uhr , Ende ge¬
gen halb 10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 19. April 1912.

Der Kern des hohen Druckes hat sich seit gestern auf Nord-
ostcuropa verlegt und bei Island ist eine ziemlich tiefe De¬
pression erschienen . Über Mitteleuropa , das sich am Rand des
Hochdruckgebietes befindet, haben sich verschiedene flache
Minima , so über Mittelfrankreich und über dem Mittelrhein
entwickelt, die im Westen des Reiches Anlaß zu Trübung und
lokalen Regenfällen gegeben haben. Die Depression wird sich
wohl vorerst bei uns nicht geltend machen, wohl aber die
Teilminima ; es ist deshalb bewölkes und mildes Wetter mit
Gewitterregen zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 19. April, früh :

Lugano bedeckt 8 Grad ; Triest wolkig 10 Grad ; Biarritz
wolkenlos 10 Grad ; Florenz bedeckt 10 Grad ; Rom halbbe¬
deckt 10 Grad ; Cagliari heiter 9 Grad ; Brindisi bedeckt
15 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Metrorolog. Station Karlsruhe .

April Darom
mm

Therm .
in C .

AM .
Feucht.

F»»chttg-
(cit in
Pro -..

Wind Himmel

18 . Nachts 9M 1I . 749 .7 105 6.7 71 N bedeckt
19 - Mrgs . 7!6 U . 751 .2 9 .4 7 .2 82 SW
19 . Mittgs . 2“ U . 750 .9 16.8 6.5 46 Still wolkig

Höchste Temperatur rm 18 . April : 16.4 ; niedrig te in der
darauffolgenden Nacht : 7 .2.

Niederschlagsmenge, gemessen am 19. April , 7" früh :
0 .0 min.

Masserstand de» Rhein» am 19 . April, früh : Schuster¬
insel 1 .50 m , gefallen 3 cm ; Kehl 2 .37 m , gefallen 3 cm ;
Maxau 3 .86 m , gefallen 3 cm ; Mannheim 3 . 10 m,
gefallen 6 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe

sei Appetitlosigkeit
Dr. Hommel ’s Haematogen

20jähriger Erfolg I
Warnung ! Man verlange ausdrücklich den

Namen Dr. Bommel.



Als „ebensogut “ wie

„
Oelker

’

s
“

werde :’, ult minderwertige Fabrikate
angeboten .

Dr. Oetker's
Backpulver

ist aus dem besten Rohmaterial hergestellt
und 100 millionenfach bewährt

\

Man achte daher beim Einkauf
darauf , daß man das erhält ,

was man haben will ' Ueberall zu haben !
B .931

Dr. Oetker's Dr. Oetker's
Puddingpulver Vanillin-Zucker

ist das einzige Fabrikat , das aus feinstem

Reispuder hergestellt ist

1 Päckchen 10 Pfg.

ist ein vorzügliches Gewürz für Kuchen ,
Puddings u . alle Süßspeisen . 1 Päckchen

ersetzt 2—3 Stangen guter Vanille .

3 Stück 25 Pfg.

Hotel und Pension „Villa Schiller“
. ------ bei Brunnen . -- ------------- - -----
Angenehmster Frühirngsaufenthaltsort am Vierwaldstättersee . Prosp .
frei . Es empfiehlt sich höflich [C .534J Familie Cemcic , Bes.

An die Herren Lehrer !
Bei Ausflüßen ins Nagoldtal mit seinen schönen Nebentiilern ,

kLL
"

JBad JLiebenzell
h“

Unterzeichnete den Schulen und Vereinen zur Einkehr bestens
empfohlen . — Großer Saal , Garten und Spielplatz mit
Schaukeln u . Turngeräten , sowie große heizbare Gartenhalle zur
gefall. Benützung vorhanden . — Mittagstisch für Kinder von
GO Pfennig an . — Um geneigten Zuspiuch bittet U .489

Gasthaus u . Pension zum Adler , Bad Liebenzeii
Teiephon -Nr . 5 Besitzer : Oskai " Bott .

10 ISI

G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe L B.

Soeben erschien :

Wohnung und Frau
Fünf Vorträge von Dr . Marie Baum , Dr . Marie Kröhne , Alice Bens -

heimer , Dorothea Staudinger und Stadtrat Dr . Flesch .

Herausgegeben vom Badischen Landeswohnungsverein E . V . Preis i M.
. . . Oie vorliegende Schritt enthält in ihrem ersten Teil drei Vorträge von Dr . Marie Baum ,

Dr . Marie Kröne und Alice Bensheimer , die das Hauptthema der Veranstaltung , die Mit¬
arbeit der Frau bei der Wohnungsaufsicht und Wohnungspflege , behandeln . Gewissermaßen
als Anhang bringt der zweite Teil der Schrift die beiden Vorträge von Dorothea Staudinger
und Dr . Flesch , deren Inhalt wir für eine wertvolle Bereicherung der Wohnungsliteratur halten ,
und ein Merkblatt , das vielleicht manchem einen erwünschten Fingerzeig für die Richtungen gibt ,
in denen die Wohnungspflege aufklärend zu wirken sucht . V44

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag .

Fango - KimmM
Friedi ' ichsbad .

Lokale Fango - Applikationen gegen Rheu¬
matismus , Gicht , Neuralgien , Ischias ,
besonders wirksam zur Resorption alter Exsudate ,
namentl . bei ehren . Frauenkrankheiten *

‘
0 .475
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JJesanrferÄeiten : Progressiv faltende Prämien
für Lebensversicherungen, für Männer und ^

~
Fronen getrennte Rententarife

J
Gegründet
1833 .

&

Billigste I
#~

l iiif i f
~ Prämientarife für LebensA

vjßO 'rl wie für Rentenversicherungen .1 Bf “ Vertreter in allen grösseren Hüteten . [
fteneralagcntur Karlsruhe , Seminarstrasse 5.

Sommer- Semester 1912.
HMels-tzoWullO Mm|ü

Beginn : 22 . April 1912 . Dauer : 19 Lehrwochen ; in der
Pfingstwoche wird nicht gelesen.

Die Vorlesungen finden in der Technischen Hochschule
statt und beginnen pünktlich 8)4 Uhr abends.

I . Volkswirtschaftslehre : Grundzüge der äußeren
H andelspolitik und des Zollwesens .

Dozent : Herr Professor Dr . von Zwiedineck - Süden -
Horst von der Technischen Hochschule Karlsruhe .

Jeden Dienstag , abends 8 )4 Uhr. Beginn 23 . April .
II . Rechtswissenschaft : Zivilprozeßrecht .
Dozent : Herr Oberlandesgerichtsrat Mainhard , Karls¬

ruhe.
Jeden Mittwoch, abends 8 )4 Uhr. Beginn 24. April .

III . Geschichte : Ausgewählte Epochen der eng¬
lischen Geschichte .

Dozent : Herr Geh. Hofrat Dr . Häußner , Direktor des
Großh . Gymnasiums Karlsruhe .

Jeden Montag , abends 8 )4 Uhr. Beginn 22 . April .
IV . Geologie: Entstehung undBauderbadischen

Heimat (mit Lichtbildern, Demonstrationen und Exkursio¬
nen ). (6—8 Vorträge ; außerdem sind 2 eintägige Exkur¬
sionen beabsichtigt ) .

Dozent : Herr Professor Dr . W. Paulcke von der Techni¬
schen Hochschule Karlsruhe .

Jeden Donnerstag , abends 8 )4 Uhr. Beginn 9 . Mai .

Zum Besuch der Vorlesungen sind alle Kaufleute — auch
Frauen — berechtigt, die das 17. Lebensjahr vollendet haben ;
eine entsprechendeVorbildung wird vorausgesetzt.

Ferner sind zum Besuch zugelassen: Lehrer , Beamte wirt¬
schaftlicher Betriebe des Reiches , des Staates und der Stadt .

Über Zulassung anderer Personen entscheidet auf schriftlichen
Antrag das Kuratorium . C .499.2

Die Besuchsgebühren betragen für das Sonimersemester
Für Prinzipale . Direktors:» .

Für Angestellte ' Prokuristen , soivio
iür Nichrkaufleute

1 . Für sämtliche Kurse • . , & 8.— . tt 14 .—
2 . Für einen Semesterkurs . 4? 3.— 5 .—

Anmeldungen gegen Vorausbezahlung der Besuchsgebühr
werden in folgenden Buchhandlungen entgegengenommen:

A. Bielefelds Hofbuchhandlung, Wilh. Jahraus ,
E . Kuudt, I . Lincks Buchhandlung.

Karlsruhe , April 1912 .
Das Kuratorium.

Eduard Kettner, Cöln a. Rhein,
Cöln -Suhler mechanische Gewehrfabrik ,

• •***

offeriert erstklass . Jagdgewehre und sonstige Jagdartikel
und versendet folgende Preislisten gratis und franko :

Preisliste Nr . 1 über Jagdgewehre aller Art , als : Doppel¬
flinten , Biichsflinten , BockbUehs -
flinten , Dreilaufgewehre , Doppel -
^ eitrdÄ^ sen ; 7jp |.fpriiri}|irpautom . Selbstladego - tlo ! IgIIIIUMD ,
wehre für Schrot - u . Kugelsebuß -
Sobeibenbüehsen .

Direkter u . billiger
Bezug ab Fabrik .

Preisliste Nr . 2 über Tesebinge , Revolver , automatische
Pistolen , Gartengewehre .

„ , , 3 , , JagdbedarfsartiKel aller Art .
„ „ 4 „ JagdbekJeidungs ^tücke aller Art *
„ „ 5 , , Jagdmunition aller Art .
„ „ IO , , Hundedressurapparate u . sonstige

Artikel für Hunde .
Uber die Schußleistung der Schrotlaufe wird eine Scliußliste mitge¬

liefert , über Kugelläufe die Original- Anschußscheibe. Auch können
Gewehre auf meinen Scheibenständen Käufern vorgeschossen werden.
Auf Wunsch wird die Schußleistung bei der Deutschen Versuchsanstalt
für Handfeuerwaffen in Berlin- Halenseo festgestellt. C .463

Auswahlsendang ohne Kaufzwang .
Vertreter : Italien : F . Tettoni, Brescia. Russland : G . Mac- Neight,
Moskau ; Heinrich Troester, Rostow a . Don ; Alexander J. Ter;), Omsk
(West Sibirien ). Frankreich : E . Fougöre, Lunevillc. Dänemark : K . D.
Mikkelsen & Co . , Nyköbing. Großbritannien : Pulvermann& Co . , London.

MmhMll
iüimüFil - Mck

Ziehung 8. Mai
von M . 50000 bar . Haupt¬
treffer M . 6000, 3500, IS ä
1000 usw., mittlere Gewinne
M . 25000 W., mit kleinem Ab¬
züge in Bargkld zahlbar . Lose ü
M . l .—, 11 Stück M . 10 .- bei

Carl Gotz ,
Hebelstr. il/15 , Karlsruhe, beim
Rathaus ; Gebr. Göhrmger, G.
m. b. H ., Kaiserftr . 60. C.384

WMlilheRWsMge .
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

U.971 . K . T . 2./11 . Säckin-
gen . In dem Konkursverfah¬
ren über das Vermögen des
Schuhwarenhändlers Joseph
Köhler, früher in Säckingen,
jetzt in Zürich, wurde zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen , sowie zur
Anhörung der Gläubiger über
die Erstattung der Auslagen
und Gewährung einer Ver¬
gütung an den Konkurs-Ber -
walter Schlußtermin bestimmt
auf
Freitag den 10 . Mai 1012 ,

vormittags 11 Uhr»
vor Großh . Amtsgericht Säk -
kingen .

Säckingen, 17. April 1912.
GerichtSschreiberti Gr. Amts¬

gerichts .

U.972 Schönau i. W . In
dem Konkurs-Verfahren über
das Vermögen desKaufmanns
und Milchhändlers Eduard
Eipper in Zell i. W. wurde

Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Er¬
hebung von Eiuwenduivgeu
gegen das Schlußbevzeichnis
auf
Donnerstag den 9. Mai 1912»

vormittags 10 Uhr,
vor das Großh . Amtsgericht
hier bestimmt.

Schönau i . 28 .,
den 16. April 1912.

Grrichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts.

t>. Freiwillige Gerichtsbarkeit.
u .974 .2. 1 Acher « . Der Kauf¬

mann Bertold Würtenberger
in Achern hat beantragt , die
verschollene Emma Benzge«,
verwitwete Ory , geborene
Würtenberger , zuletzt wohn¬
haft in Achern , für tot zu er¬
klären.

Die bezeichnete Verscholle¬
ne wird aufgefordert , fich spä¬
testens in dem auf
Donnerstag , 21 . Rovbr. 1912,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumtn Aufgebots¬
termine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod der Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotster-
mine dem Gerichte Anzeige
zu machen .

Achern . 15 . April 1912.
Großh . Amtsgericht.

U.935 .2 Lörrach. Der
Oberinspektor Wilhelm Brom¬
bacher in Freiburg und dessen
Ehefrau Albertine geb . Trönd -
le haben beantragt , den ver¬
schollenen Schreiner Emil
Tröndle , zuletzt wohnhaft in
Lörrach, für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich spä¬
testens in ccm auf
Dienstag , 26 . Novembr. 1912 ,

rormittags 9 Uhr,
Zimmer Nr . 16, vor dem dies¬
seitigen Gerichte anberaum¬
ten Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen wird.

An alle, Uelche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gerichte Anzeige zu
machen .

Lörrach, 15. April 1912 .
GerichtsschreibereL Gr . Amts¬

gerichts Abt . III .

U .936 .2 Pforzheim . Karl
Christian Hieber , Kettenma¬
cher Ehefrau Elise geb. Barth
in Eutingen , und Emil Kren-
kel , Maschinenschlosser Ehe¬
frau Sophie geb . Barth in
Pforzheim , Benckiserstrahe 8,
haben beantragt , den verschol¬
lenen Bijoutier Wilhelm
Barth , geboren am 9 . Febr .
1862 zu Mühlhausen a. d.
Würm , Amts Pforzheim , zu¬
letzt wohnhaft in Eutingen ,
für tot zu erklären .

Ter bezeichnete Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich spä¬
testens in dem auf
Montag» 4 . November 1912 ,

vormittags 9 )4 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
hier, Zimmer 18, anberaum¬

ten Aufgebotstermine zu
melden, widrigenfalls die To¬
deserklärung erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Pforzheim , 15. April 1912.
Grrichtsschreiberei Gr . Amts -
_ gerichtS A II ._

MfrechMege.
U.906 .3 Heidelberg.

Hinrich Georg Heinrich Schrö¬
der» geboren am 4. November
1888 zu Stade , Verwaltungs¬
bezirk Stade , Preußen , zuletzt
in Heidelberg wohnhaft, zur¬
zeit an unbekannten Orten ,
wird beschuldigt , als Wehr¬
pflichtiger in der Absicht, sich
dem Eintritre in den Dienst
des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen, ohne Er¬
laubnis das Bundesgebiet ver¬
lassen oder nach erreichtem mi¬
litärpflichtigen Alter sich au¬
ßerhalb des Bundesgebiets
aufgehalten zu haben. Ver¬
gehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr .
1 R .Str .G .B.

Derselbe wird auf
Freitag den 7. Juni 1912,

vormittags 9 Uhr,

vor die II . Straftanimer des
Großh . Landgerichts Heidel¬
berg znr Hauptverhandlung
geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach § 472 der
Strasprozeßordnung von dem
Zibilborsttzenden der Ersah -
kommiffion zu Stade über die
der Anklage zugrunde liegen¬
den Tarsachen aufgestellten
Erklärung verurteilt werden.

Heidelberg, 13. April 1912 .
Der Großh . I . Staatsanwalt .

ftMnntiMtaMn .
Beim Amtsgericht Triberg

ist eine 11.973

kaiizlWWiWe
mit der üblichen Vergütung
— Anfangsgehalt 1000 M . —
sofort zu besetzen . Bewerber
wollen sich umgehend melden.

Erdarbeiten (7000 cbm) für
Erweiterung der Gleisanla¬
gen im Bahnhof Krozingen
nach Finanzministerialverord -
nung vom 3 . Januar 1907
öffentlich zu vergeben. Pläne
und Bedingnisheft auf unse¬
rer Kanzlei, Waldkircherstr.
12, Kein Versand nach aus¬
wärts . 11.962 .2.1

Angebote — Vordrucke auf
unserer Kanzlei — mit Auf¬
schrift „ Erdarbeiten Krozin¬
gen", spätestens bis Dienstag
den 30 . April d . Js „ 10 Uhr
vormi ttags , verschlossen und
postfrei einzureichen. Zu-
schlagssrist 14 Tage.

Freiburg , 15. April 1912 .
Großh . Bahnbauinspektion .

Lieferung von Holzschnitt-
warrn , Einfriedigungspfähle »
und hölzernen Querschwellen
nach Finanzministerialverfu -
gung vom 3. Januar 1907
öffentlich zu vergeben.

Angebote — Vordrucke mit
zugehörigen Bedingungen usw .
auf postfreie Anfrage von uns
erhältlich — mit entsprechen¬
der Aufschrift spätestens bis
8. Mai 1912, nachmittags 3
Uhr, verschlossen und postfrei
bei uns einzureichen. U.839 .2 ■

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , 9. April 1912.

Großh . Verwaltung
der Eisenbahnmagazine .

Einfriedigung für den
Bahnhof Ketsch nach der Fi -
nanzministerialverordnung v.
3. Januar 1907 öffentlich zu
vergeben : Liefern u. Versetzen
von 480 lfd. Meter Geländer
aus eisernen Pfosten mit Rah¬
menhölzern und Latten aus
Forlenholz . Grab - und Mau¬
rerarbeiten , sowie Schlofler-
und Zimmerarbeiten getrennt
zu vergeben. Zeichnungen,
Bedingnisheft und Angebots¬
vordrucke auf Zimmer Nr . 19
Tunnelstraße Nr . 5 zur Ein¬
sicht ; hier auch Zeichnungen u.
Angebotsvordrucke zu erhalten .
Angebote verschlossen , postfrei
und mit der nötigen Aufschrift
bis längstens 22. April , «ach« .
5 Uhr, bei uns einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Mannheim , 12. April 1913.

Großh . Bahnbauinspektion.

Küdweftdeulfch -
SchmeherischerGüter -

verkehr .
Mit Wirkung vom 1. Mm

1912 werden die Tarifheste 3,
9 und 13 (Nr . 748 e» i und l
des Tarifverzeichnisses) durch
Frachtsätze für Pfullendorf
Bad . Stb . mit den Stationen
Brüggen . Flawil , Goffau,
Herisau , St . Fiden , St . Gal¬
len, Uzwil und Winkeln er¬
gänzt . U.963

Näheres enthält unser Ta-
rifanzciger .

Karlsruhe , 18. April 1912.
Großh . Generakdirektion der

Staatseisenbahnen .
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